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Nachtkerzen 


Amtlicher Teil, 


Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf die Bekanntmachung vom 
16. Januar 1915 betr. Rotzerkrankung wird 
biermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß 
in Lodz Konſtantynerſtraße 54 bei 3 Pferden 
Rotzerkrankung feſtgeſtellt wurde. Auf ſtrengſte 
Beachtung der Beſtimmungen bei Rotzerkrankung 
vom 16. Januar 1915 wird hingewieſen. 

Gegen Verbreitung der Erkrankung ſind 
ſeitens des Gouvernements die nötigen Vor⸗ 
fichtsmaßregeln getroffen und die kranken Pferde 
getötet, | 


verſchiedene, zu bekommen, engro 
und detail bei A. B. Gurfinkel, 
Brzezinska⸗ Straße 3. 2669 


Der Gouverneur. 


Ein deutſcher Luftangriff 
an der rugliſchen Küſte. 


Bombenwürfe auf Barmonth.— 
Vier Perſonen getötet. 


Telegraphi ſche Mitteilungen d 


er 
Preß verwaltung. 5 


London, 20. Januar. Meldung des Reu⸗ 

terſchen Bureaus: Geſtern abend um ½9 Uhr 
erſchien ein feindliches Luftſchiff über Parmouth, 
das 10 Minuten über der Stadt blieb und 5 
Bomben abwarf, 3 Perſonen wurden getötet, 
mehrere Häuſer wurden zerſtört, viele Fenſter 
And zerſprungen, zwei der abgeworfenen Bom⸗ 
ben fielen am Strande nieder. Das Luftſch iff 
konnte wegen der Dunkelheit nicht geſehen wer⸗ 
den, aber feine Motore waren deutlich zu hö⸗ 
ren, auh maren Flammen in der Luft ſichtbar. 
Das Luftſchiff fuhr dann nach Sherringham 
und warf dort zwei Bomben ab, die jedoch 
feinen Schaden aurichteten. Auch über Cromer 
wurden Bomben geworfen. Um ¼11 Uhr er⸗ 
ſchien das Luſtſchiff über Kingslynn, wo es 4 
Bomben abwarf. In Kingslynn wurden zwei 
Häuſer zerſtört und ein Haus beſchädigt, in 
einem der Häuſer wurde ein junger Mann ge⸗ 
tötet, während fein Vater unter den Trümmern 
begraben wurde. Aus dem Geräuſch der Mo⸗ 
tore erkannte man, daß das Luftſchiff in öſt⸗ 
licher Richtung fuhr. Auch aus Sandringham, 
dem Landſitz des Königs wird berichtet, daß 
das Luftſchiff dort erſchienen ſei. 

London, 20. Januar. Der in Yarmouth 
durch die Bombenwürfe angerichtete Schaden 
wird amtlich auf mehrere Tauſend Pfund 
Sterling geſchätzt, der Schaden an Fenſterſchei⸗ 
ben allein auf 100 Pfund. In Darmouth ſind 
zwei und in Kinzslyan ebenfalls zwei Per⸗ 
ſonen getötet worden. Für das Gerücht⸗ das 
Luftſchiff ſei bei Hunſtanton herabgeſchoſſen, 
liegt keine Beſtätigung vor. 

Haag, 20. Jas 
Der Chef des Marineſtabes 
die Luftſchiffe, di 


den 20. Jannar. (Nichtamtlich). 
teilt mit⸗ daß 


ewegt hätten, ſondern üb 
[3 


| 

i | 
lichen Abſtande von der i 
| 

J 


Amfter dat, 
meldet cus 


erwidert Saben. 


Gründer Johann Peterſilge. 


Freitag den 9. (22.) Januar 1915. 


„ mit der Sonntagsbeila 


Fiſchdampfer berichten, 
über der Nordfee drei 
hätten. ö 


Amſterdam, 20. Januar. „Neuws ven 


dem Exerzierhauſe, die andere 
depot niedergefalen fer 
Rotterdam, 20. Januar. 
Der Rotterdamſche Courant berichtet ferner 
über den deutſchen Luftangriff an der eng⸗ 
liſchen Küſte: Polizeibeamte ſagten aus, daß 
fie zwei Luftſchiffe über Cromer ſahen. Als 
die Behörden Bericht erhielten, daß, Luſtſchiffe 
über Parmouth flogen, ordneten fie an, daß 
alle Lichter gelöſcht würden. Die Luftſchiffe 
warfen in Cromer keine Bomben ab. Ein 
Luftſchiff überflog Sherringham, machte einen 
Bogen um die Kirche und warf eine Bombe 
ab, die ein Haus traf und bis ins Erdgeſchoß 
drang, ohne zu explodieren, die Lunte war 
beim Niederfallen abgeriſſen. Die Bombe ſiel 
in ein Zimmer, in dem ſich drei Perſonen be⸗ 
fanden, die wie durch ein Wunder dem Tode 


entrannen. Die Luftſchiffe entſchwanden fees 
wärts. a 5 


beim Marine ⸗ 


„London, 20. Januar. Der König und die 
Königin ſind am Montag aus Sandringham 
hier eingetroffen, wenige Stunden bevor ein 
deutſches Luftſchiff über Sandringham erſchien: 


don: Die Leute batten den Glauben verloren, 


daß Zeppeline kommen würden, nunmehr ſeien 


fie doch dageweſen. Parmouth fei unter den 
Exploſionen erzittert und doch habe niemand 
ein Luftſchiff ſehen können. In London ſeien 
ſofort alle Vorſichtsmaßregeln verdoppelt wor⸗ 
den. Die Preſſe ſei entrüſtet und ſpreche von 
einem Mordanfall auf wehrloſe Menſchen, dem 
keine militäriſche Bedeutung zukomme. Die 
einzige Wirkung würde ſein, daß die Ent⸗ 


ſchloſſenheit des engliſchen Volkes größer ſein 


würde als je. 


Berlin, 21. Januar. (Amklich.) Nach den 
bisherigen Vorgängen kann es nicht Wunder 
nehmen, daß Regierung und Preſſe Englands 
einen Angriff unſerer Luftflotte auf die eng 
liſche Küſte nicht unbenützt vorübergehen laſſen 
würden, um in ſchwerſten Beſchuldigungen ge⸗ 
gen die deutſche Kriegsführung ſich zu ergehen, 


fie der Barbarei zu bezichtigen. Der ganzen 


Welt wird dies verkündet, in zahlreichen Funk⸗ 
ſprüchen über den Ozean geſchickt und in ent⸗ 
fernteſte Teile der Welt gekabelt. Was iſt an 
all dem dran? Nichts weiter, als daß unſere 
Luftſchiffe, um zum Angriff auf den befeſtigten 
Platz Great⸗Parmouth zu gelangen, andere 
Plätze überflogen haben, aus denen ſie nachge⸗ 
wieſenermaßen beſchoſſen worden find und des 
ren Angriffe ſie durch Werfen von Bomben 
Dies geſchah bei Nacht und 
bei nebligem, regneriſchem Wetter. Hat dieſe 
Nation, deren Flugzeuge am hellen Tage über 
die offene Stadt Freiburg i. B. Bomben ab⸗ 
warf, deren Schiffe wiederholt offene Städte 
wie Dar es⸗ Salam, Viktoria (Famerun) und 
Swakopmund beſchoſſen, ein Recht, den Entrü⸗ 
ſteten zu ſpielen, die Nation, die kein Mittel 
ſcheut, ungeachtet völkerrechtliche Auffaſſungen 


und Neutralitätsbeſtimmungen ihre Abſichten 


durchzuführen. Der Luftangriff iſt ein auner⸗ 
kanntes Mittel moderner Kriegsführung, ſo⸗ 
fern es ſich inzerhelb der allgemeinen völker⸗ 
rechtlichen Grundſätze hält. Unſere Luftſchiffe 
Haben ſich innerhalb dieſer Grenze gehalten. 
Die deutiche Nation iſt durch Großbritannien 
gezwungen worden, um ihr Leben zu kämpfen, 
ſie kann nicht gezwungen werden, auf irgend 
ein Mittel legitimer Selbſtverteidigung zu ver⸗ 
zichten im Vertrauen auf ihr gutes Recht. 
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en 


21. Januar. 
den Dag“ melden über London aus "ae 
mouth, daß eine Bombe des Luftſ chiffes 1 SR 


Nichtamtlich. 


Stellungen 
wurden. 


ABtotterdam, 20. Januar. (Nicht amklich. dauern o 


Der Rotterdamſche Ceurant meldet aus Lon⸗ 


| 


Petzdamer Bahnhof nach dem Großen Haupt⸗ 


Das Osmaniſche Nachrichtenburean erfährt, daß 


— LT 


27 


he 


— 


gang. 
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Zwiſchen der Küſte und Lys fanden auch 


geftern nur Artilleriekämpfe ſtatt. 
Vorgeſtern von uns genommene Schützen. 
gräben bei Notredame de Lorette ging heute 


nacht wieder verloren. Nordweſtlich Arras 


griffen die Franzoſen wiederholt beiderſeits 


der Chauſſee Arras — Lille an, wurden aber 


zur ückgeſchlagen. 


2 5 Südweſtlich Berry au Bac wurden den 
Franzoſen zwei Schützengräben abgenoumen, 


die trotz lebhafter Angriffe gegen unſere 


Nordweſtlich Pontamouffon gelang es, 
einen Teil der uns vor drei Tagen ent⸗ 
riſſenen Stellungen zurückzunehmen. Unſere 
Truppen eroberten dabei 4 Geſchütze und 
machten mehrere Gefangene. Um den Reſt 
der verloren gegangenen Stellungen wird 
noch gekämpft. e 

8 5 e . 
155 ee Sogeien n h Sennbeim 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
In Oſtpreußen iſt die Lage unverän⸗ 
dert. Ein kleineres Gefecht öſtlich Lipno 
verlief für uns günftig, 100 Gefangene 
blieben in unſerer Hand 
Im Gelände weſtlich der Weichſel nord⸗ 
weftlich Borzimow ſchritt unſer Angriff 
fort. Ein ruſſiſcher Angriff weſtlich Lo⸗ 
pus zuo ſüdweſtlich Konskie wurde abge⸗ 
ſchlagen. 2 e © 
Oberſte Heeresleitung. 
(W. B.) 
Nücktritt des Kriegsminiſters. 

Berlin, 21. Januar. (Amtlich). Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Der Kriegsminiſter und Chef des Generals 
ſtabes des Feldheeres von Falkenhayn iſt 
unter Beförderung zum General der In⸗ 
fanterie auf ſein Anſuchen von der Stel⸗ 
lung als Kriegsminiſter enthoben worden. 
General Wild von Hohenborn iſt unter 
Beförderung zum Generalleutnant zum 
Staats⸗ und Kriegsminiſter ernannt worden. 

Der öſterreichiſche Thronfolger im 

Großen Hauptquartier. 

Berlin, 21. Jauuar. (Nichtamtlich). Der 
öſlerreichiſche Tyroufolger Erzherzog Karl Franz 
Joſef iſt heute nachmittag 1 Uhr 2 Min. vom 


quartier abgereiſt. 
Meuterei. 
Kon ſtantinopel, 20. Januar. (Nichtamtlich). 
57 Matroſen der ruſſiſchen Schwarzmeer⸗ 
Flotte von dem Kriegsgericht in Odeſſa wegen 
Meuterei zu je drei Jahren Feſtungshaft verurteilt 


worden ſeien. f 


Die tapferen Pioniere. 

Bern, 20. Januar. (Nichtamtlich) Oberſt 
Müller zollt in einem weiteren Artikel im 
„Bund, in dem er die hervorragenden 
deutſchen Waldbefeftiaunsen ſchildert, den 
Pionieren höhe Lob. Was fe im Wieder⸗ 
herſtellen zerſtörter Bahnen, Straßen, Brücken 
und Befeſtigungswerken und an techniſchen 
Arbeiten aller Art leiſteken, ſei unerreicht und 
unübertroffen und werde einſt in der Kriegs⸗ 
geſchichte einen ehrenvollen Platz einnehmen. 
Sie arbeiteten mit Todesverachtung im Kugel⸗ 
regen und im Granathagel mit der gleichen 
Ruhe und Selbſtverſtändlichkeit wie auf den 


Uebungsplätzen und in der Friedensgarniſon.] deuiſchen Stellungen bei 


ſüdlich St. Mihiel behauptet 


Der Zwieſpalt 


der Meinungen in Amerika. 

Im Londoner Globe führt ein Amerikaner 
namens John Wilſon aus, daß man in Eng⸗ 
land ſich eine mangelhafte Vorſtellung vou der 
öffentlichen Meinung in den Vereinigten Staa⸗ 
ten bilde. Von der Bevölkerung von 91 Mil⸗ 
lionen beſtehen rund 18½ Millionen aus Aus⸗ 
ländern, nur 49 Millionen ſeien Amerikaner, 
die übrigen ſeien in Amerika geborene Kinder 
ausländiſcher Eltern. Aber unter den Ameri⸗ 


fanern feien auch viele mit deutſchen oder iri⸗ 8 


ſchen Borfahren. Ueberdies gebe es in der 
amerikaniſchen Bevölkerung 10 Millionen In⸗ 
dianer und Neger. Tatſächlich iſt ſomit nur 


ein Drittel der amerikaniſchen Bevölkerung von 8 
angelſächſiſcher Abſtammung, bei denen man 


blutsverwandtſchaftliche Gefühle Enaland gegen⸗ 
über vorausſetzen dürfe. Von Ausländern ſeien 
8/1 Millionen Deutſch, 3 Millionen Oeſter⸗ 
reicher, 4½ Millionen Iren, 1/10 Millionen 


Skandinavier und 2 Millionen ruſſiſche und 
polniſche Juden. Rund 90 Prozent von dieſen 
letzteren und ein großer Teil der Enkel deut⸗ 
ſcher Ausländer nehmen gegen England Stel. 
lung in der jetzigen Streitfrage. Aber es gebe 
noch andere Urſachen. welche die öffentliche 
Meinung zuungunſten Englands beeinfluſſen. 
Die Bevölkerung der Südſtaaten, die 30 Pro⸗ 
zent der Geſamtbevölkerung aus macht, iſt ſtark 
gegen England eingenommen. Der Süden hatte 


eme glänzende Baumwallernte hoffte. ei 
d dene Yaummallernge, un Heike, 8e 


engliſchen Regierung haben aber die Ans fuhr 
von Baumwolle, obgleich letztere keine Konter⸗ 
bande iſt, tatſächlich unmöglich gemacht. Dem 
zufolge herrſcht im Süden der Union eine ver⸗ 
zweifelte Geſchäftslage. Wie könnte der Süden 
unter dieſen Umſtänden England gewogen fein ? 
tragt der Ameritaner. In den Gebirgsſtaaten, 
wo die Kupferbergwerksinduſtrie bie grögte In⸗ 
dustrie iſt, find viele Bergwerke geſchloſſen und 
zahlreiche Arbeiter enzlaſſen worden. Auch bort 
iſt die wirtschaftliche Lage lehr georückt. 


Keine Friedensvermittlung Wilſons. 

Morning Poſt meldet aus Washington, daß 
in verantwortlichen amtlichen Kreiſen entſchieden 
abgeleugnet wird, daß Präſtdent Wilion die 
Führung einer Friedensbewegung übernommen 
habe. Der Präſident iſt ſich vollkommen der 
Hoffnungsloſigkeit irgendeines Verſuches, den 
Frieden herbeizuführen, bewußt und beabſich⸗ 
tigt nicht, ein Angebot feiner guten Dienſte zu 
machen, bevor er überzeugt iſt, daß dieſes An⸗ 
erbieten allen kriegführenden Mächte willkom⸗ 
men jein werde. 


Aus Waſhinoten wird gemeldet: Die Ma- 
rinekommiſſion des Abgeordnetenhauſes geneh⸗ 
migte das Prooramm für den Flottenbau. In 
dieſem Programm iſt vorgeſchlagen, den Bau 
von 2 Kreuzern, 6 Torpedojägern und 17 Un⸗ 
terſeebooten jährlich zu bewilligen. Das Pro⸗ 
gramm fol in das Marinegeſetz auf ienom⸗ 
men werden, daß dem Hauſe vorgelegt wer⸗ 
den wird. N a 

Der amerikaniſche Senat nahm, einer Den 
peſche aus Waſhington zufolge, eine Reſolu⸗ 
tion an, welche den Kriegsminiſter auffordert, 
an zugeben, wieviel der Unterhale einer Armee 
von 460,000 Mann koſten würde und wieviel 
Munitien dafür benötigt werde; ferner wieviel 
Munition die Armee am 1. Januar d. J. tat 
ſächlich beſeſſen habe. c : 


Die ſtrategiſche Bedeutung der deuſchen 
Erfolge bei Soiſſons. ö 

Das Wiener Fremdeublatt äußert 
hierzu: N: u 
Das Fremdenblatt betont, daß die Franzoſeg 
hierdurch Soiſſors verloren haben, ſoveit feine. 
Bedeutung als ftrategiſcher Schlüſſelparkt in Bea 
tracht kommt, anch wenn fie noch weiter im örk⸗ 
lichen Beſitz der Stadt gelaſſen werden; unz 
wenn auch anzunehmen iſt, daß die franzöſiſche 
Heeresleitung verſuchen wird, neuerlichen Wider⸗ 
Hand zu leiſten und die ſtrateziſchen Folgen des 
deutſchen Dffinfive im Raume von Soiſſons abe 
zuwehren, durch welche nicht blos die Aisnelinie, 
ſondern überhaupt die ganze frauzöſche Front 
mit dem Durckzdeuch bedroht wird, fo iſt in 
Betracht zu ziehen, daß gegenüber den ſtarken 
ons die franzöſiſche 
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Gegenoffenſive nicht viel Ausficht auf Erfolg, 
dagegen die Gewißheit weiterer ſchwerſter Ver⸗ 
Aufte haben wird. , 

Das Neue Wiener Tagblatt nennt den Sieg 
bei Soiſſons das wichtigſte Ereignis des letzten 
Monats auf dem weſtlichen Kriegsſchauplaz, 
das zwar hinfichtlich der weiteren Entwickelung 
des rieſenhaften Krieges noch nicht als Entſchei⸗ 
dungsſchlacht gewertet werden könne, immerhin 
bedeute die jetzige Niederlage bei Soiſſons ges 
radezu einen kakaſtrophalen Schlag für die in der 
letzten Zeit fo nachdrücklich betonte Offenſipten⸗ 
denz des franzöſiſchen Heeres, denn Soiſſons liege 
heute im direkten Feuer der deutſchen Artillerie 
und faſt ſturmreif zu Füßen des die geſamten 
Höhen am jenſeitigen Ufer beſetzt haltenden 
Gegners. Das Blatt verweiſt auf den mehr⸗ 
monatigen Stellungskrieg an der Aisne, der die 
Prophezeiung auslöſte, dasjenige Heer werde in 
feiner Verteidigungspofition zu wanken beginnen, 
deſſen Nerven ſich als weniger widerſtandsfähig 
erweiſen, und ſchließt: Nach viermonatigem 
Standhalten iſt es jetzt die franzöſiſche Linie, 
die bei Soiſſons, an einem der bedeutendſten 
Punkte des weſtlichen Kriegsſchauplatzes, nicht 
bloß wankt, ſondern durchbrochen wird. 


Huſſein Kemal. 


Huſſein Kemal, der von England zum Sul⸗ 
tan von Aegypten proklamiert und von der 
ottomaniſchen Regierung ſeines Ranges und 
ſeiner Dekorationen verluſtig erklärt wurd e, iſt 
der Enkel des Siegers über Syrien und der 
Sohn des Khedive Ismail Paſcha, der im 
Jahre 1869 abgeſetzt wurde und 1895 in Kon⸗ 
ſtankinopel ſtarb. Ismail hatte ſieben Söhne. 
Um ihnen eine vielſeitige Ausbildung zu geben, 
die ſie zur Führung der Geſchäfte befähigen 
ſollte, und um die Beziehungen zu den Groß⸗ 
mächten Europas aufrechtzuerhalten, ſendete 
er jeden feiner Söhne in eine andere europäi⸗ 
ſche Hauptſtadt, mit Ausnahme von zweien, 
die zu Haufe blieben und eine rein nationale 
Erziehung erhielten. Huſſein Kemal kam nach 
Paris und wurde am Hofe Napoleons II. 
erzogen. Um ſich einen Begriff von der Auf⸗ 
nahme des Sohnes Ismails in den Tuilerien 
zu machen, muß man ſich den großartigen Em ⸗ 


pfang ver gegenwärtigen, den Jsmail Paſcha 
der Kaiſerin Eugenie bereitet hatte, als ſie 
anläßlich der Eröffnung des Suezkanals in 
Aegypten war. Nach ſeiner Rückkehr aus 
Paris wurde Huſſein Kemal von ſeinem Vater 
zuerſt zum Finanzminiſten und ſpäter zum 
Kriegsminiſler ernannt. Als Ismail Paſcha 
—abgeſetzt wurde, übernahm en ältefter Sohn 
Ser FFF e. Fer Tai aer 
i Engländern immer ſympakhiſch gewefen b 
und fo durfte er 1884 wieder nach Aegypten 
zurückkehren. Er entſagte jeder politiſcher Kar⸗ 
riere, lebte zurückgezogen und widmete ſich 
ganz der Landwirtſchaft. Seiner Initiative 
v erdaxkt man die Schaffung der „Societe Khe⸗ 
diviale d Egypte“ ſowie eines landwirtſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums. Sir Evelyn Baring, der 
fpätere Lord Cromer, drohte in feinen Zwi⸗ 
ſtigkeiten mit dem Khedive Abbas Hilmi dieſem 
oft, daß er ihn durch ſeinen Onkel Huſſein 
erſetzen laſſen werde. Jetzt iſt dieſe Drohung 
verwirklicht worden, aber die Ernennung trug 
dem neuen Khediven zugleich die Aechtung durch 
die Regierung ſeines Vaterlandes ein. Groß 
und ſchlank, ‚erinnert Huſſein Kemal, der 
62 Jahre alt iſt, ſeiner Eleganz und ſeinem 
welt männiſchen Benehmen nach immer an ſeine 
erſte Erziehung, die er am Hofe der Tuilerien 
erhalten hatte. Es it auch die Erinnerung an 
die Tuilerien und vieleicht mehr noch an Verſail⸗ 
les, die ihn zu dem Bau des prächtigen Das 
laftes auregte, den er ſich in Giſeh inmitten 
herrlicher Gärten errichtete. Hier konnte er in 
königlicher Weiſe die königlichen Hoheiten em⸗ 
pfangen, die nach Aegypten kamen, Kaiſer 
Nikolais IL (damals Kronprinz), der von ſeiner 
großen Japanreiſe zurückkehrte, und den Prin⸗ 
zen von Wales, nachmaligen König Eduard VII. 
Huſſein Kemal iſt zum zweiten Male verhei⸗ 
ratet. Seine erſte Frau war jeine Couſine, 
die Prinzeſſin Ain el Hazat, die zweite iſt die 
Prinzeſſin Melee, eine Adoptivtochter ſeines 
8 5 N er Aus der erſten Ehe ſtammen 
ein Sohn und zwei Töchter. 3 f 
an 8 i chter, aus der zweiten 


Deutſcher Sieg in den Kolonien. 

Ueber die Schlacht von Tanga, dieſe 
größte, bisher auf dem Boden unſerer Kolo⸗ 
nien erfolgte Waffentat, liegen jetzt amtliche 
Meldung en des Gouverneurs von 
Deutſch-Oſtafrika vor. Danach war 
ber Erfolg weit bedeutender, als die engliſchen 
Berichte zugegeben haben. Die Kämpfe haben 
am 3, 4. und 5. November ſtattgefunden. Am 
2. November erſchienen die Engländer mit 
zwei Kriegsſchiffen und zwölf Transportſchiff en 
vor Tanga und forderten bedingungsloſe 
Mebergabe, die aber vom Gouverneur Dr. 
Schnee abgelehnt wurde. Darauf dampften 
die Schiffe ab, erſchienen aber am dritten 
Tage vor Tanga und landeten vor Ras Ka⸗ 
ſone ein europäiſches und vier indiſche Regi⸗ 
menter, darunter auch Kavallerie, mit etwa acht 
Maſch in engewehren und neun Geſchützen. Auch 
Marine t ruppen wurden ausgeſchifft. Die ſchwe⸗ 
ren Schiffsgeſchütze des Kreuzers „Fox“ unter⸗ 
stützten den Ar griff der Feinde von der See 
aus. Das feindliche Landungskorps wurde in 


1 


brochen 15½ Stunden. Am Abend fand das 
entſcheidende Gefecht gegen die geſamte feind ⸗ 
liche Streitmacht trotz heftigſter Beſchießun g 
der Stadt durch feindliche Schiffs geſchttz | 
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erbitterten dreitägigen Kämpfen mit ſchweren 
Verluſten auf feindlicher Seite zurückgeſchlagen. 
Am 4. November währte der Kampf ununter⸗ 


ſtatt. Das Feuer unſerer Geſchütze ſetzte einen 
engliſchen Transportdampfer in Brand. Auch 
der Kreuzer „Fox“ erhielt ſchwere Treffer. 


vom 


Am 6. zogen die engliſchen Schiffe nach 
Norden ab. Das Landungskorps halte eine 
Stärke von ungefähr 8000 Mann, während 
die Unſrigen 2000 Maun zählten. Die Ver⸗ 
luſte der Engländer betrugen über 3000 Maun 
an Toten, Verwundeten und Gefangenen. Un⸗ 
ſere Verluſte waren gering; zifferamäßige Au⸗ 
gaben ſtehen noch aus. Erbeutet wurden nach 
flüchtiger Zählung: 8 Maſchinenzewehre, 
300,000 Patronen, 30 Feldtelephonapparate, 
über 1000 wollene Decken, ferner viele Ge⸗ 
wehre und Ausrüſtungsſtücke und große Men⸗ 
gen Proviant. 

Die Stimmung unſerer ſiegreichen Truppen 
(Schutz ⸗ und Polizeitruppe und Kriegsfreiwillige 
aus dem Schutzgebiet) war ausgezeichnet; auch 
die Askari bewieſen aufopfernde Hingabe und 
Heldenmut. Die volle Tragweite der engliſchen 
Niederlage if von hier aus noch nicht an⸗ 
nähernd zu überſehen. N 


Lokales. 


Lodz, den 22. Januar. 


. Zentral⸗Sekretariat beim Bürger: 
Komitee. Wie wir erfahren, wird in der 
Form einer beſonderen Kanzlei ein Zentral- 
Sekretariat fämtlicher Bürgerkomitees ins Leben 
gerufen, deſſen Aufgabe es ſein wird: 1) ger 
genſeitige Inſormierung ſͤmtlicher einzelner 
Komitees, 2) Erteilung von Informakienen an 
die örtliche und auswärtige Preſſe, wobei bie 
Informationen ſawohl auf Initiative des 
Zentral⸗Sekretariats, wie auch auf Bunſch der 
einzelnen Redaktionen erteilt werden, 3) In⸗ 
formierung einzelner Perſonen. Nach der Or⸗ 
ganiſterung des Zentral- Sekretariats wird die 
Erteilung von Informationen durch die ein⸗ 
zelnen Komitees und Sektionen aufsören und 
ausſchließlich durch das Zentral- Sekretariat 
mündlich oder ſchriftlich erfslzen, und zwar 
nur durch die Herren Unten Stamirowski und 
Proſeſſor Joſef Adamowiez. Die ſchriitlichen 
Informationen müffen mu dem Stempel des 
Mü icliche Informationen werden gleichfalls 
durch die genannten Perren täglich von 11 bis 
12 Uhr mittags erteilt. 


K. Vom Komitee zur Unterſtützun 
der Obdachloſen Geſtern abend jand ent 
Sitzung der Mitglieder des Komitees zur 


Unterſtützung der Obdachlsfen unter dem Por. | 


fig des Herrn Henryk Skowronskt ſtatt. Es 
wurde die Angelegenheit des am 28. Januar 
zu veranſtaltenden Straßenverkaufs von Ab⸗ 
zeichen, wozu die Genehmigung ſeitens des 
Zentral⸗Bürgerkomitees bereits erfolgt iſt, be⸗ 
raten. In der Sitzung wurde beſchloſſen, die 
ganze Jutelligenz zum Verkauf der Abzeichen 
heranzuziehen und im Falle, wenn die Zahl 
der ſich Meldenden ungenügend ſein würde, 
Perſonen durch die Tagesblätter dazu aufzu⸗ 
fordern. Als Reviervorſteher wurden folgende 
Perſonen gewählt: Frau Kempinska (Paffage⸗ 
Schultz Nr. 14), Frau Opatowska GBenedykta⸗ 
ſtraße 3), Frau Ing. Jelen (Cegielnianaſtraße 
Nr. 2), Frau Wr. Silberzweig (Konſtanty⸗ 
newskaſtraße), Frau S. Rundſtein (Ko . 
nowskaſtraße Nr. 20), 8 rer 
(Karolaftraße Nr. 4), Frau Hoffmann (Betri- 
kauerſtraße Nr. 80) und Herr A. Stillermaun 
(Ecke Srednia- und Solnaſtraße). — Die be⸗ 
treffenden Perſonen haben bereits ihre Ein⸗ 
willigung zum Anwerben der Jugend für ihre 
Reviere bekanntgegeben. Dort werden Anmel⸗ 
dungen bereits angenemmen. Infolge des 
kurzen Zeitraums wurde beſchlsſſen, nur noch 
eine Organiſationsſitzung abzuhalten und Mitte 
woch, den 27. Januar, eine Generalverſamm⸗ 
lung der Reviervorſteher reſp. Vorſteherinnen 
gemeinſam mit den Sammlern und Sammler. 

innen einzuberufen. Wie wir erfahren, wird 

5 en 1 der Abzeichen die 

e der zeitweilig eingeſt igfei 
des Komitees hangen ee 


* Verbot für Fuhrleute. Das d 
Gouvernement erließ einen Befehl, laut . 
den an der Stadtgrenze poſtierten Soldaten 
befohlen wird, Fuhrwerke nach 8 Uhr abends 
nicht aus der Stadt heraus zu laſſen. Die 
Fuhrleute, die bis zu dieſer Stunde die Stadt 
nicht verlaſſen haben, müſſen bis 6 Uhr früh 
warten. . 


K. Schulweſen. Geſtern abend fa 
Sitzung der Mitglieder 55 an ve 
chriſtlichen Lehrervereins unter Beteiligung 
mehrerer Mitglieder der Schulſektion und der 
Inhaber und Inhaberinnen von Privatſchulen 
ſtatt. Es handelke ſich um die Ausarbeitung 
eines einheitlichen Programms für die bei den 
Privatſchulen eingerichteten Kurſe für kindliche 
Analphabeten. In der Sitzung wurde auch 
die Frage der Herausgabe einer Denkſchrift 


über das 10 jährige Bestehen der volaiſden 
Privatſchulen in Lodz, welches Judiliun en 
Herbſte dieſes Jabies ſtattfündet, beſprochen. 
Die Inhaber der betreffenden Schulen ſind be⸗ 
auftragt, die Geſchichte der Entſtebung ihrer 
Schule zu verfaſſen, welche dann geſammelt 
erausgegeben werden. N 
5 Echulnachricht. Im Schrubkoſchen Mäd⸗ 
chengymnaſtum (Andrzeja : Ecke Dlugaſtraße) 
beginnt der Privatunterricht nächſten Montag, 
den 25. d. M. Dieſe Nachricht wird gewis 
vielen Eltern, deren Töchter hieſige Mädchen 
gymnaſien beſucht haben und in den letzten 
Monaten keinen Unterricht genießen, willkon ; 
men fein. 

r. „Ich zahle nicht, ich habe Zeit!“ 
Bei der juridiſchen Kommiſſion des 4. Bezirks 
der hieſigen Bürgermiliz wurde Herr K. gegen 
einen gewiſſen E. J. klagbar. Letztgenannter 
ſchuldete ihm ſchon ſeit längerer Zeit für die 
Ausführung einer elektriſchen Inſtallation 144 
Röbl. Als er den K. letzthin wieder um Be 
gleichung der Schuld erſuchte, wies ihn dieſer 
ſchroff ab, indem er, ſich auf das Moratorium 
berufend, ſagte: „Ich zahle nicht, ich habe 
Zeit“. Die juridiſche Kommiſſion fand die 
Forderung für berechtigt und verurteilte den 
E. K. zur Zahlung obengenannter Summe. Da 
ſich dieſer jedoch nicht zur Zahlung bequemen 
wollte, begeben ſich einige Milizianten nach 

feiner Wohnung. um eine Exekution zu voll⸗ 
ziehen. Als K. der Milizianten anſichtig 
wurde, geriet er darüber ſo in Wut, daß er 
ſich zu Tätlichkeiten hinreißen ließ. Daraufhin 
enlſandte die Bürgermiliz ein größeres Aufge⸗ 
bot von Milizianten nach der Wohnung des 
K. und ließ ihn verhaften und hinter Schloß 
und Riegel bringen. 

k. Küchen für die arme Bevölkerung. 
Zur Organiſation von Maſſenküchen wurde von 
dem Lodzer Bürgerkomitee zur Hilfeleiſtung den 
Aolleidenden eine beſondere Kommiſſion 
gewählt, der folgende Herren angehören: 
vom Zentral⸗Bürgerkomitee S. Richter und S. 
Silberſtein, vom Komitee zur Hilieleiftung den 
Notleidenden: der Seiſtliche Cyraski, von der 
Verpflegungskommiſſion: Grosztowski und Di⸗ 
rektor Zalewski, von der Sektion zur Spenden⸗ 
ſammlung: Direktor Findeiſen und von den 
Küchen des Techniker ⸗ Vereins: Geiſtlicher 
Wyrembowski und Ingenieur Wagner. Die 
Kommifſton bezweckt, einen Modus zur Organi⸗ 
lation von billigen Küchen für die geſamte 


arme Bevölkerung, unadhänging ron den be⸗ 
ſtezenden Küchen verſchiedener 
Verbände und der 


profeinonellen 
des Techniker⸗Bereins aus⸗ 


| 
| 
| 
| 


pröjelliert, Am Sonnabend findet eine Be⸗ 
a i te 
ratung der Wlitglieder der g a 
un genannten . 
mifſion ſtatt. an 


r. Von der 5. Lodzer Spar- und Leih. 
kaſſe. Dank den Bemühungen der „ 
und des Konſeils begann dieſe Kaſſe Anfang 
vorigen Jahres ſich recht gut zu entwickeln. 
Der Krieg jedoch, der überall das Aufblühen 
des Handels und der Induſtrie Iahmlegte, hat 
auch die Tätigkeit dieſer Kaſſen und ähnlicher 
Inſtitutionen äußerſt schädlich beeinflußt. Es 
würde mit biejen Kaſſen vielleicht auch nicht 
io ſchlecht ausſehen, wenn in unſeren Ge 
ſchäftskreiſen mehr Allgemeinſinn und Pflicht⸗ 
gefühl vorhanden wäre. Gibt es doch eine 
große Anzahl Mitglieder, die, wenn auch uur 
in Teilraken, ihren Verpflichtungen den Kaſſen 
gegenüber nachkommen könnten. Wir denken 
Bier zunächſt an die Sphären des Kleinkredits 
an Ladeninhabern uſw., von denen die 5. 
Lodzer Spare und Leihkaſſe eine große Anzahl 
als Mitglieder beſizt und die trotz der gegen⸗ 
wärtigen ſchweren Zeit doch keine ſchlechten 
Geſchäfte machen. Es liegt klar auf der Hand 
daß ſelbſt das teilweiſe Einzaglen der aten 
der Verwaltung die Arbeit ſehr erleichtern und 
derfelben die Möglichkeit geben würde, die 
zur Verzinſung bei der Kaſſe deponierten 
Spareinlagen, wenn auch nur in Raten nach 
und nach zurückzuzahlen. Wir müſſen uns 
eben vergegenwärtigen, daß wir eine dußerſt 
ſchwere Zeit durchleben und jeder einzelne 
nach Möglichkeit bemüht fein ſollte, die All ge⸗ 
meinheit über dieſelbe hinwegzuhelfen. en 
r. Gerichtliches. Von der Rechtsk if 
des 2. Bezirks der Bürgermiliz a 
Perſonen verurteilt: Laib Parzenezewski wegen 
Betruges. Er hatte Naphtol anftatt Naphta 
verkauft und wurde deswegen zu 1 Tag Arreſt 
ſowie zur Zurückerſtattung des Geldes verurteilt 
— Joſef Wozniak wurde wegen Diebſtahls zu 
7 Tagen ſtrengen Arreſt verurteilt. — Wegen 
Hazardſpiels wurde Izer Winter, wohnhaft Kelm⸗ 
Menge Nr. 32, zu 15 Rök. Geldſtrafe, wegen 
Diebſtahls der 16 Jahre alte Lachowiez zu 1 8 
Fiſchel Spygiel zu 7 Tagen und Fiſch el Cpoinack, 
wohnhaft Brzeziuskaſtraße Nr. 4, gleichfalls 15 
7 Tagen Arreſt verurteilt. Sr 


r. Feſtnabme eines entflohenen Ar⸗ 


reſtanten. Der vor einigen Ta 
ante . gen aus 8 
Gefängnis au der Milſchſtraße entflohene Dieb 


1 Jachowiez wurde von der Bürgermiliz 
; = 3. Bezirks wieder feſtgenommen und im ſelden | 
ekängnis interniert. 5 


i 


| gereis Jiel Winter wegen beteüzeri hen Spielaz 


ſiein und Srxl 


Widerſetzlichkeit feſteenommen. 


1 


1 


| 


| 
| 


1 


Dienſimädchen jelbft arrangiert worden iſt, in⸗ 


— 
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r. Verhaftungen. Von ber Birgermiliij 
wurten fe zend: Perfonen berhaftet: Wilhelm 
Nuzakiewic:, wohnhaft Paſſage Sulz Nr. 16 
und Eigmunt Dmoechaski, 20 Sabre alt, wegen 
Diebstahls; die drei Droſchkenkuticher Walentz 
Czupryuski, Zelek Neumann anz Schmal Nen. 
mann wegen 8 fentlier Ruzeſtärnuz und Schla⸗ 
Viktor Jus zkiewict, Caaja Gals 
Lachowic; wegen Diebſtahlt. 

r. Wegen Luseinandertrarens und Aneig⸗ 
nen eines Holzſchupdens an der Konſtantinzr- 
firake wurden von der Bärzermiliz des 2. Be- 
zirks verhaftet: Alexander Burow. Akolaf 
Burow. Nikolai Gorcwels und Kouſtantin 
Rajezuk; ferner wurden die Diede Juda Bone 
drowski und Mojſche Play: wezen Enwen 
dung eines Sitzes von einem 33 


en auf dem 
Alilfädter Rin de und Herze Faecgeunt wegen 


Izek Lewkowicz, 


r. Konfiszierungen. Von der die i zen 
Bürgermiliz wurden fonftäiieri! bei Aton Das 
widowicz, Pulnocnaftrase Nr 10, ein ro detet 
Vorrat Branntwein; an der ge: der Kon tan 
tiner und Dlugaſtraßze ein einem gemwiiien 
David Stern gehöriges Qzantum zletger, das 
er aus der Stadt ausüzren woe. Auf die 
Frage des ſein Ju zrwerk ausgaltenden Ale, 
zianten batte er angegeben, Eifiy auf dem 
Wagen zu haben. Nach jeiner Bergallung ge- 
tand Stern, auch auß Lututov tray des 
ſtrengen Verbots Branntwein may naferer 
Stadt eingeführt zu baden. Bei Pro Sono, 

Z ielonaſiraße Zir. 32, wurde sleichlals ein 
Transport Vranntwein konfisziert. 


# 


— 


r. Von der Bürgeratiliz des 
wurde eine dem Moſcek Zul? 
Fuhre mit mehreren Kitten ver! 
wie Zucker, Farin, Lichte, jomie 1 kite 
garine kenſisziert, welche War „ a 
jerer Stadt ausführen woßte. Wr 
Bürgermilis au, daß ſich ia : 
retten beiünden. Bei nüjerer 
wurden jessh jene Waren vors alen. 
wurde vergaftet. 

* Kohleuverkauf. Seſtern 
Kaliſcher Caznzof Koglen an 
verkauft. Tie Koglen wurden; 
jolche Perſonen verkanzt, Die cn. ctetiüi⸗ 
gung voswirzen, daß bei Ionen del zes Mi⸗ 
litär eit quartiert iſt. Ter Pes war mit 
2— 2.50 Abl. pro Korzie b-ieanct. 

r. Aufgedecktes Diebesneſt. Dit einer 
von der Bürgermilij des 2 Bezirks va Date 
Franziszkanskaſtraße r. 20 vor enen neuen 
ein Diebesneſt auf ꝛede. , in 
der ee Iren Shinb' winkel gal len. 
- den Dieben wursen vr Rt und ? 
hinter Schloß und Riegel gebracht. nah den 
übrigen fünt wird eifrig gefahndet. 

r. Eröffnung einer neuen Arbeiterkü ge. 
Am letzten Sonntag wurde darch den Salaten 
zymienischh ven der St. Stazislaus. Lo f= 
Kirche umer iniflenz der Beiitligen Wan 
bowskt und ozezak eine neue 4. Areeller⸗ 
küche „Crifliiche Atbeiter“ und 
„Chriſulche Gewertzaza:“ töffget, die ſich iw 
Haufe Nr. 9 an ver Wucoma nage be ftadek. 


Bis Unentzeltliche ärztliche Hüfe. Daz 
Büro der Organiſattion der unenizeitiichen Hufe⸗ 
leiftung bei den Handwerkervercäaden warde 
nach Dem Hauſe zr. 6 üerkrazea. Das Baro 
iſt von 1 bis 3 „ tler nachmett 215 oröffnet, 
Im Büro werden auch Gaticheine für Arzneien 
ausgegeben. ö " 
Ruſſiſcher Tabak. Ja den Schaufem : 
ſtern vieler Läden, die übrigens mit dem Tabak 
handel nichts gemein haben, ſieyt man jetzt 
zujitichen Tabak ausgeſteut. Die Brenle ſins 
märchenhaft doch; jo kostet ein Pn Tabak, 
das früger 1 Abl. 84 Kep. koſtele, 6 Rubel. 
Ein teures Vergnügen! a 


a2 Schaffung einer deutſchen Herrenmode 
Der Allgemeine deutſche Arbeit zeoctve⸗kaug für: 
das Schneidergewerbe in Mäu hen, ſowie der 


7 292 
ti 


ei 


Aer 
u zintı r 


Verband deutſcher Tachderſender und Große 
händler in Manchen haben dem „Konfektierär“ 


zufolge für den 20, Jauuar nah Frankfurt M 
1 9 e aller Jatereffenten ein⸗ 
ernfen, in d ie Fe r 
einer benſſchen Hr ae Eng 1 5 
N Oerteumode eingehend 13 
werben ſoll. 5 
** 7 1 2 

5 be deinandernehmen der Zäune. In- 
ie ; i Holzräuderelen in den 

zn. „acer die Hausbeſitzer in Royinm, 
55 been ech Wiezew, Bruß und Ghofag 
lien 35 de auf ihren Grundſtucken beſind⸗ 
une auseinanderzune men. 5 


r Zum Banditenüberſall an der Tram 


1 


eieztansfaitwape, Ueber den am Dienstag 
leſer Woche in der Wogznunz von Jan Meks, 


Francis zkauskaſtraße Nr. Il, verüsten frechen 
Raubüberfall haben wir noch folgendes mlige 
teilen: Wie ſich bei der weiteren Borunter⸗ 
ſuchung ermeilt, find die in Pabianice verhaf⸗ 
keten vier Banditen nicht Tabianicer Einwoh⸗ 
ver, ſondern in Lodz zu tändig und auch hier 
geboren. Sie heißen nicht Carzauswikt, few 
dern Czarnect. Einer iſt der Vater, die ander 
ren find Brüder der bei der überfallenen Fran 
Meis in Dienſt ſtezenden Kazimiera Czarr 

— Jan Czarneeki und Söhne. Es ſtellte BE 
nun auch heraus, daß der Ueberfall von dem 


dem es ihren Vater und ihren Brüdern mit 
teilte. daß ire Herrin zirka 800 EL in E 
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in einer fich in der Schublade des Schreib. 


tiſches befindlichen Blechbüchſe 
habe. Um aber nicht den Gedanken auf⸗ 
kommen zu laſſen, daß der Ueberfall von 
Angehörigen des Dienſtmädchens verübt wor⸗ 


aufbewahrt 


den iſt, wurde das Mädchen von ihrem Vater 


überfallen. Aus demſelben Grunde hatte die 
Helfershelſerin auch auf einen Einwohner des 
erwähnten Hauſes namens Müller als einen 


der am Raubüberfall Beteiligten hingewieſen 


Müller konnte jedoch ſein Alibi nachweiſen. 
Er iſt daher wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 

den. Nach verübtem Ueberfall begaben ſich die 
Banditen nach Pabianice, in der Abſicht, dort 
über eine Woche zu bleiben, um jede Aufmerk⸗ 
ſamleit von ſich abzulenken. Vor der Abreiſe 


übergab Jan Czarnecki ſeinem jüngſten Sohn 
Walerian, der in Lodz zurückbleiben ſallte, 


jehn Rubel in bar zu ſeinem Unterhalt. Bei 
der Verhaftung wurden bei Jan Czarnecki 
514 bl. in bar und zwei Wechſel, einer auf 
die Summe von 200 Rbl. und der andere auf 
30 bl vorgefunden. Außer Czarnecki und 
deſſen Söhne wurde auch die bei Frau Meks in 
Dienft ſtehende Kazimiera Cz. verhaftet und 
im Eefängnis an der Milſchſtraße interniert. 
E. Zu den Vorfällen im Stadtwalde. 
Das Zentralkomitee der Bürgermiliz hat in 
folge der letzten blutigen Vorfälle im Stadt⸗ 
walde und des Raubes von Holz ſeitens des 
Mobs eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt, die 
die Urſachen dieſer Vorfälle unterſuchen wird. 
Das im Laufe der letzten zwei Tage geraubte 
Holz ſoll einen Wert von zirka 20,000 Rubel 
Darkellen, 


x Am geſtrigen Donnerstag kam es wieder 
zu Holeränbereien. Die Waldhüter traten den 
Räubern gegenüber, wurden aber von dieſen 
zätlich angegriffen, fo daß fie gezwungen wa⸗ 
ren, einige Schüſſe abzugeben. Durch dieſe wur⸗ 
den verwundet: Joſef Wernik, 50 Jahre alt 


(Sckußwunde im Geſicht und am rechten Ohr), 
oplowski, 18 Jahre alt (Schuße | 


a N 


Stautslaus W 
wunde im Geſicht), Tomasz Szymezpk, zwanzig 
Sabre alt (Schußwunde an der Stirn), Anton 
Glun ceunski, 26 Jahre alt (Schußwunde an 
der linken Seite und am linken Arm), Oskar 
Lindner, 15 Jahre alt (Schußwunde im Ge⸗ 
licht), außerdem wurde Anton Iwanek, Kut⸗ 
iger, 21 Jahre alt, durch einen Bajonettſtich 
an ber linken Hüfte verletzt. Von der Menge 
wurden die Waldhüter Jakob Joſek, 32 Jahre 
alt und Wlatyslaw Gorczak, 36 Jahre alt, 
mit ßumpien Gegenſtänden am Kopfe und an 
den Lumen verletzt. Den Verletzten erteilte ein 

Arzt ber Steitungsflation die erſte Hilfe. 

K. Sanitäres. Das - Bentralfomitee der 
Bürgermiliz beſchloß, falls ein Haus vom Ber 
ſi tzer oder Verwalter zeitweilig verlaſſen ift, die 
ſanitäre Aufſicht über dasſelbe auf einen der 
Einwohner des betreffenden Hauſes aufzuerle⸗ 

gen, der daun gemeinſam mit den anderen Ein⸗ 
wohnern die Koſten des ſanitären Inſtandhal⸗ 
tens des Hauſes zu tragen haben wird. Dieſe 

Koſten ſind dann bei der Entrichtung des zu⸗ 
künftigen Mietsgeldes zu berückſichtigen. 
§. Saksitenäberfall. In der vergangenen 

3 würden im Dorfe Szeſakow bei Lask 


die Kaufleute Icek Sieradzkt aus Burzenin 
and Ch. Larnowski aus Pabianice von 5 
acwaffneten Banditen überfallen. Sie raesbten 
dem erſteren 10 Rl. und dem letzteren 
3 Nö, in bar, fewie Ware im Werte von 
Eo Rel. Die Banditen entkamen. 


r. Sibgenommenes Diebesgut. Auf 
der Poffage Schulz, vor dem Haufe Nr. 77, 
wurde von der Miliz der an der Mlynarska⸗ 
ſtraße Nr. 9 wobuhafte Fiſchel Szpygiel ver⸗ 
haftet, der eine Anzahl Portièren trug, die, 
wie es ſich herausſtellte, von einem Diebſtahl 
herrührten. Der Verhaſtete gab an, Laſtträgzer 
zu ſein und die Portièren von einer unbe⸗ 
kannten Perſon erhalten zu haben, um ſie nach 
der Podrzecznaſtraße zu tragen. Die nähere 
Adreſſe wollte er jedoch nicht angeben. Die 
Portièren wurden itzm daher abgenommen. 
Sie befinden ſich im 3. Milizamte und können 
dort rom rechtmäßigen Eigentümer abgeholt 
werden. 

r. Diebſtähle. Bei der Bürgermiliz wur⸗ 
den ſolgende Diebſtähle angemeldet: Vom 
Hofe des Hauſes Podrzeeznaſtraße Nr. 7 

wurde ein dem Icek Menderzycki gehöriges 
Faß Mineralöl im Werte von über 100 Rbl. 
geſtohlen. — Aus der Wohnung von Gorden, 
Zawadzkaſtraße Nr. 49, wurden verſchiedene 


Silberſachen und Garderobe im Geſamtwerke 


‘son ca. 160 Rbl. entwendet. — Der Wächter 


des Haufes Neue Ziegelſtraße Nr. 24 brachte 


der Bürgermiliz zur Anzeige, daß die Holz⸗ 
bohle vom Rinnſtein des Hauskorweges ge⸗ 
Rohlen wurde und er dieſes Diebſtahls den 
im felben Hauſe wohnhaften Iſrael Goldberg 
verdächtige. Bei einer in der Wohnung des 
Gen annten vorgenommenen Reviſion wurde 
die Bohle denn auch vorgefunden; fie war 
aber bereits zerhackt. — Die an der Zachodnia⸗ 
ſtraßt Nr. 34 wohnhafte Liba Puszyeka brachte 
zur Anzeige, daß aus ihrer Wohnung verſchie⸗ 

ene Garderobe, Wäſche und andere Sachen 
"im Geſamtwerte von ca. 200 Nbl. ſowie 360 
Mark geſtohlen wurden. Sie gab die Namen 
zweier Perſonen an, die ſie verdächtigt, den 
Diebſtahl begangen zu haben. — Die Brüder 
B. und M. Lubinski brachten zur Anzeige 
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daß aus ihrer an der Trembackaſtraße Nr. 18 


ninska zugeſtoßen; ſie erlitt eine Verletzung 


MNogalske goftshlenen Fleiſches befand Dis 
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gelegenen Fabrik Treibriemen im Geſamtwerte 
von 500 Rbl. geſtohlen wurden. Ferner wur⸗ 
den aus derſelben Fahrik Rohmaterialien und 
Garne geſtohlen. Der Wert dieſer Materia⸗ 
lien konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. — 
Aus dem Laden von Antonina Plus zynska 
wurde Wäſche im Werte von 69 Nbl. geſtoh⸗ 
len. Die Diebe hatten die Jalouſien des 
Schaufenſters und die Glasſcheibe desſelben 
erbrochen und waren durch dieſe Oeffnung in 
den Laden gelangt. Nach den Dieben wird 
gefahndet. e er 

. Plötzliche Erkrankung. Vor dem Haufe. 
Nr. 36 an der Dzielnaſtraße wurde eine un ⸗ 
bekannte Frau, circa 50 Jahre alt im Zu⸗ 
ſtande völliger Erſchöpfung aufgefunden und 
im Rettungswagen nach dem Alexanderhoſpital 
gebracht. f Zr ee 

k. Unfälle. Vor dem Haufe Nr. 89 an 
der Wulezanskaſtraße glitt der 32jährige Ars 
beiter Leon Balinski aus und ſtürzte; er er⸗ 
litt eine Verrenkung des linken Beines; ein 
ähnlicher Unfall iſt vor dem Hauſe Nr. 72 an 
der Nawrotſtraße der 43jährigen Wl. Slo⸗ 


am Kopfe. Im Haufe Ne. 69 an der Panska⸗ 
ſtraße verletzte ſich der 18jährige Stanislaus 
Witczak beim Holzhacken mit einer Axt am 
linken Arm. Die erſte Hilfe erteilte ihnen ein 
Arzt der Rettungs flation. 


J. Zgierz. Die Holzfällung im hie⸗ 
ſigen Stadtwalde wurde eingeſtellt. Der Reſt des 
Klafterholzes wird an die Zgierzer Einwohner 
von der Forſtverwaltung zu 15 Rbl. und an 
Auswärtige zu 18 Rbl. pro Klafter abgegeben. 

— J. Diebſtähle. Dem am Alten Ringe 
wohnhaften Guſtav Lange wurden zwei Milch⸗ 
ziegen für 30 Rbl. geſtohlen. Die Miliz ver⸗ 
haftete zwei Perſonen, die des Diebſtahls ver⸗ 
dächtigt werden, und brachte ſie nach Nummer 
Sicher. — In der vorgeſtrigen Nacht drangen 
in das Fabrikslager von S. Kupermann ver⸗ 
mittels Einbruchs Diebe ein und ſtahlen zwei 
Stück Wollwaren und einige Pack Wolle für 
den Geſamtwert von 800 Rbl. — In derſelben 
Nacht brachen dieſelben Diebe in den Fleiſcher⸗ 
la den von Izek Rozalski ein und ſtahlen gegen 
700 Pfund Rindfleiſch. Die von dieſen Dieb. 
ſtählen in Kenntnis geſetzte Miliz ordnete eine 
Unterſuchung der aus der Stadt ausfahrenden 
Wagen an. Dieſe Anordnung hatte Erfolg, 
denn die an der Ecke der Strykowska⸗ und 
Wyſokaſtraße postierten Milizianten hielten ein en 
Wagen an, auf dem ſich die bei Kuper mann 
geſtohlenen Waren und über die Hälfte des hei. | 


diebe ſprangen, die Gefahr "wilternd, vom ji 
Wagen und entkamen trotz der ſofort aufge⸗ 
nommenen Verfolgung. Das Geſpaun wurde 
nach dem Milizlokal gebracht und die geſtohlenen 
Waren den Eigentümern zurückgegeben. f 


** Alexandrow. Ein eindrucksvolles | 
Begräbnis gefallener deutſcher 
Krieger fand hier am Mittwoch ſtatt. Im 
Park des Gutes Wola Grzumkowa waren feis 
nerzeit 24 deutſche Soldaten beerdigt worden, 
die in der Nähe gefallen waren. Dieſe Lei⸗ 
chen wurden nun ausgegraben und nach Ale⸗ 
xandrow gebracht, um auf dem hieſigen evan⸗ 
geliſchen Friedhof beerdigt zu werden. Gegen 
Mittag langten auf 12 Wagen die Särge mit 
den Ueberreſten der Soldaten auf dem Ale⸗ 
xandrower Ringe an, wo bereits der Stadt⸗ 
lommandant mit den 150 Mann der Beſatz⸗ 
ung und ein Feldprediger ihrer harrten. Der 
Zug ordnete ſich und jehte ſich dem evange⸗ 
liſchen Friedhof zu in Bewegung. An ſeiner 
Spitze ſchritten ein Pfeiffer und ein Tromm⸗ 
ler, die bis zum Friedhof das Lied „Ich hatt 
einen Kameraden“ ſpielten. Auf dem Friedhof 
angelangt, wurden die 12 Särge — in jedem f 
lagen zwei Soldaten — in die gähnende Tiefe 
des Brudergrabes geſenkt, an das nun der 
Feldpaſtor trat und eine eindrucksvolle Bes 
gräbnisrede hielt, die die Verſammelten — 


auch viele Ortseinwohner hatten ſich einge⸗ 
junden — bis zu Tränen rührte. Nachdem 


die Leichen eingeſegnet worden waren, gaben 
100 Soldaten über ihren toten Kameraden 


eine dreifache Salve ab, worauf ſich bald ein 
gelber Sandhügel über den Leichen der deut⸗ 
chen Krieger wölbte. 


r. Pabianice. Großer Warendieb⸗ 
ſtah el. In der Nacht zum vorigen Donners⸗ 
tag wurde in der an der Warſchawskaſtraße 
gelegenen vereinigten mechaniſchen „Weberei 
von Henoch Glas und Komp. von bis jetzt 
noch unermittelten Dieben ein frecher Diebſtahl 
verübt. Die Diebe drangen, nachdem ſie acht 
Schlöſſer, mehrere Eiſenſtangen und Türen er · 
brochen hatten, in das Lager dieſer Fabrik ein 
und ſtahlen 15 Seiden -Webeketten, 350 Kilo 
Spulenbobine, 13 Pack Kammgarn, auf Pfeifen 
getriebenes Kammgarn, eine Anzahl Werftſpu⸗ 
len und verſchiedene andere Garne im Geſamt⸗ 
werte von 4 Tauſend Rubel Sieben Tage 
lang war die hieſige Bürgermiliz eifrig be⸗ 
müht, auf die Spur der Diebe zu kommen, 
doch erfolglos. Am Mittwoch, gegen 3 Uhe 
nachmittags, bemerkte der bei der hieſt gen 
Halteſtelle der elektriſchen Fernbahn poſtier te 
Zeiliztant Anton Berlikswski zwei Frauen, die 
Sit, auf dem Rücken trugen. Der Miliziant 

‚ie Tan. ur. 
tels . war die Autwark. Dem Wiili⸗ 
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zwar: in den Häuſern Geyer's Ring Nr. 4, 


bianice nach Lodz transportiert hatte, ermittelt 


öiſterreichiſche Soldaten verkleidet waren, wurden 


ſchaft befindet ſich zurzeit kein Militär. Von 


ſere Stadt und die Umgebung, in der ſeit län⸗ 


diten zu ihrem Operations felde 


Mann, ſetzte den Räubern Widerſtand ent⸗ 


was ſich in den Säcken been. 


Per Zeitung — Freitag, den 9. 22.) Januar 1915. 


zianten kam die Sache jedoch verdächtig vor. 
Er öffnete einen der Säcke 
darin. Auf die Frage, woher fie die Säcke 


mit den Garnen hätten, erklärten die Frauen, 


daß ſie ihnen von einem Knaben zum Tragen 
gegeben worden ſeien, für welchen Dienſt ſie 
Brot erhalten ſollten, und daß der Knabe 
übrigens bald ſelbſt erſcheinen müſſe. In der 


Tat erſchien bald darauf ein Knabe. Die beiden 


Frauen ergriffen die Flucht und als der Knabe 
verſuchte auch er das Weite zu ſu⸗ 
Er wurde von dem Milizianten verfolgt 
Er gab an, Idel Reisbaum 
und geſtand, daß die Garne aon 


dies ſab, 
chen. 
und feſtaenommen. 
zu heißen, 
dem in der Glas'ſchen Fabrik verübten Dieb⸗ 
ſtahl herrühren. Ein Teil derſelben geſtohlene n 
Garne und Ketten befinde ſich bei ſeinem 
Vetter Majer Rzezak in Lodz, Franziszkanska⸗ 
ſtraße Nr. 6. Der Knabe wurde verhaftet 


und von den vier Milizianten Anton Berli⸗ 


kowski, Ludwig Berlikowski, Leonard Berli⸗ 
kowzki und J. Wofciechowski nach Lodz ges 
bracht, wo er der Miliz zur weiteren Leitung 


der Unterſuchung übergeben wurde. Die Miliz 


des 2. Bezirks hat unverzüglich auf mehreren 
Stellen der Stadt Reviſionen vorgenommen 
und hierbei den größeren Teil der bei jenem 
Diebſtahl entwendeten Waren vorgefunden, und 


Sredniaſtraße Nr. 24 und Nr. 29, Wolborska⸗ 
ſtraße Nr. 16 und Dzielnaſtraße Nr. 23. Auch 
wurde der Fuhrmann, der die Waren aus Pa⸗ 


und feſtgenommen. 

X. Petrikau. Banditen als Sol⸗ 
daten. Am vergangenen Freitag erſchienen 
im Dorfe Jaroſta, 5 Werſt von Petrikau ent⸗ 
fernt, im Hauſe der Landwirtin Stanislawska, 
nachts, mehrere Perſonen, die Uniformen öſter⸗ 
reichiſcher Soldaten trugen und mit Gewehren 


bewaffget waren. Die Eindringlinge verlangten 


die Herausgabe des Geldes und drohten mit 
dem Tode. Stanislawska erklärte, daß ſie das 
Geld ihren Nachbarn zur Aufbewahrung gege⸗ 


ben habe und daß ſie morgen das Geld holen 


werde. Die Banditen nahmen eine Hausſuchung 
vor, fanden jedoch kein Geld und verließen das 
Haus, indem ſie verſprachen, morgen wieder zu 
kommen. Stanislawska ſetzte nun die öſterrei⸗ 
chiſche Militärbehörde in Petrikau von dem 
Ueberfall in Kenntnis, die ſofort entſprechende 
Maßnahmen zur Ergreifung der Uebeltäter er⸗ 
griff. Die Nachforſchungen wurden auch von 
Erfolg gekrönt: ſechzehn Banditen, die als 


feſtgenommen und nach Petrikau gebracht. 
„ 2 ene: wine der Wie 
ber aufgenommenen Zufuhr ſind die Preiſe 


der Wohnung des Rechtsanwalts Landsberg 
wur de ein bedeutender Diebſtahl verübt. Der 
Rechtsauwalt L., der im Auslande weilt, bat 
ſeinen Bekannten, den Rechtsanwalt Konopacki, 
ihm ſeine Wertgegenſtände, die in einem feuer⸗ 
figeren Schranke aufbewahrt waren, nach dem 
Auslande zu bringen. 
aus, daß die Kaſſe leer war. Die geſtohlenen 
Wertgegenſtände repräſentierten einen Wert von 
ejrea 10,000 Nbl. N 

J Wola Krysztoporska. Zur Lage. 
Die giefige Hefefabrik iſt ununterbrochen im 
Betriebe. Die Umgegend hat durch die Kriegs⸗ 
operationen nur wenig gelitten. In der Ort⸗ 


Zeit zu Zeit hört man Gewehrſchüſſe die ſich 
begegnende Streifwachen auf einander abfeuern. 
Trotz des Mangels an Lebensmitteln ſind die 
Preise hierfür nicht zu hohe. 


* Szenſtochau. Banditentum. Um 


gerer Zeit die Ruhe und Ordnung nicht ge⸗ 
ſtört wurde, iſt nun wiederum von den Ban⸗ 
auserſehen 
worden. Verfloſſenen Mittwoch wurde auf den 
6 Werſt von Czenſtochau entfernten Gutshof 
Mirow ein dreiſter Raubüberfall ausgeführt. 
In der Nacht erſchienen mehrere mit Flinten 
bewaffnete Räuber in dem Gutshofe und ver⸗ 
ſchafften ſich gewaltſam Einlaß in die Woh⸗ 
nung des Pächters Krakowski. Kr. ein ſtarker 


gegen. Es kam zu einem heftigen Kampfe, 
im Verlaufe deſſen Krakowski ſchwer verwun⸗ 
det wurde. Durch den Lärm erwachte das 
Dienſtperſonal des Gutes, was dis Banditen 
veranlaßte die Flucht zu ergreifen. In der 
Angelegenheit wird eine ſtrenge Unterſuchung 
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geführt. 


5 Wloclawek. Zur Lage. Der Verkauf 
von Obſt und Weintrauben in den Läden und 
auf der Straße iſt verboten; das Jagen iſt 
gleichfalls unterſagt. Die deutſchen Behörden 
ſtellen Waffenſcheine aus. Die Einfuhr von 
Waren aus dem Auslande ohne ſpezielle Er⸗ 


dem Auslande werden von der Etappen⸗Kom⸗ 
mandantur nur an Vertrauensperſonen ausge⸗ 


law Zak. 


nud fand Garn 


Es ſtellte ſich nun her⸗ 


laubnis iſt nicht geſtattet. Paſſterſcheine nach 


K. Warſchau. Zur Lage. Die Sek 
tion zur Unterſtützung der Heimakloſen gewä hrt 
jetzt 7000 Perſonen Unterkunft. Bis zum 
1. Januar hat die Sektion 9180 Männer, 
34,901 Frauen und 10,127 Kinder unterſtützt. 
Der Unterhalt der Heimatloſen koſtet der Sek⸗ 
tion 10—15 Tauſend Rubel monatlich. Die 
Sektion verfügt dabei nur über 9,000 Rubel. 
Die Zahl der Heimatloſen wächſt immer mehr, 

ſie beträgt bereits 70,000 Perſonen. In den 
letzten zehn Tagen hat die Sektion 5,571 
Rationen verabfolgt. — Nach einer Unter⸗ 
brechung iſt die Wochenzeitſchriſt „Prawda“ 
wiederum erſchienen. Für die Heimakloſen aus 
Lodz wurden neunzehn Lokale eröffnet. — In 
den letzten Tagen fliegen über Wars, ds immer 
öfter deutſche Aeroplane, die Bomben werfen. 
Einige Häuſer wurden beſchädigt. Menſchern 
find nicht zu Schaden gekommen. Der „Kur 
Warszawski“ berichtet, daß infolge der Einftele. 
lung der normalen Poſtberbindung viele Pri. 
vatperſonen Briefe und andere Poſtſendungen 
für eine gewiſſe Entſchädigung befördern. 


Tir, Im nd Ha. 


x. Pol niſches Theater (Cegielnianaſtraßße 
Nr. 63). Die vereinigten polniſchen Schau ⸗ 
ſpieler erhielten das polniſche Theater an der 
Cegielnianaſtraße Nr. 63 zufammen mit ſämt⸗ 
lichen Utenſilien, Möbeln, Requifiten u. . w. 
Das Theater wird ſtändia beheizt. Die Preiſe 
der Plätze ſind ſehr niedrig, ſo daß der Beſuch 
des Theaters den breiteſten Maſſen ermöglicht 
iſt. Am Sonntag. wird die Komödie „Miesz- 
kancy malego miasteczka“ aufgeführt. 


Kirchliche * a ch richt en. | 


Ebang.⸗luth. St. Trinktatis⸗Kirchs. 
Sonnabend, 6 Uhr abends: Vorberettung 
heil. Abendmahl. Paſtor Hadrian. 3 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Beichte, 19%, 
Uhr Hauptgottesdienſt nebſt heiliger Abendmahlsfeier. 
Paſtor Hadrian. 5 

Nachmittags 2%, Uhr: Kindergottesdienſt. 

Abends 5 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor Gundlach. 


zum 


M onta g, 6 Uhr ab: Vortrag über das alko⸗ 
holübel. Paſtor Gundlach. A N 5 
ittwoche6 Uhr abends: Bibelſtunde. Waller 
Hadrian. „ e 


In der Armenhaus⸗ Kapelle, Dzielnaſtraße Nr. 52 


Sonntag, 10 Uhr vorm.: Gottesdienst. Walter 
Gundlach, ee ee ka 


Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. er 
Sonntag., 4 Uhr nachm.: Verſammlung de 


unt gr JC 
nn Anpsbeieit, Nanstaftvape Nr. 32. 


Sonntag, 4 Uhr nachm.: 
Jünglinge. 


Ver fan Ihn. a 


Kantorat, Panskaſtraße Nr. 22. 
Dienstag, 6 Uhr abends: Bibeltunde. Paß or 
Gerhardt. N ; RE eh 

Kantorat (Zubardz), Alexaaderſtraße Nr. 35. 
Donnerstag, 6 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Gundlach. 


Kantorat (Balute), Zawadzkaſtraße 35. 
Dounerstad. 6 Uhr ab: Bibelſtunde. Pater 


Kre 


N FEN, 
. Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 


Evangellſch⸗lutheriſche St. Jogaunts⸗Airche. 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte. 10 ½ Uhr 
Haupkgottesdienſt. Superintendent Angerſtein. (2 Kön. 
5,1— 19. 8 7 5 
Nachmittags 2½ Uhr: Kinderlehre. Diakonus 
*. . . 


Nachmittags 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Diakonus 
[44 * 


Mi ttwoch 6 Uhr Nachmittags: Bibelſtunde 
Superintendent Angerſtein. 
Stadtmiſſtonsſaal. 
Sonntag 4½ Uhr nachmittags: Inngfrauen⸗ 


V eexein. 


Jünglingsverein. ; 
Sonntag und Dienstag, 7 Uhr abends: 
Verſammlungen. * 1 
Konfirmanden ⸗Saal der evangeliſch⸗lutzertſcen 
St. Mattgäi⸗Kirche. 
Sonntag: Vormittags 10½ Uhr: Gottesdienſt⸗ 
Paſtor Dietrich. N . 


Kanal m Une 


Rußlands auswärtiger Handel. 


Das N 


ruſſiſche Zolldepartement hat ſoebe n eine Auf. 


ſtellung des auswärtigen Handels für den Ro⸗ 
nat Oktober ſowie für die erſten zehn Monate 
1914 veröffentlicht. Im Monat Oktober iſt jo» 5 
wohl die Ausfuhr als auch die Einfuhr ſtark 
zurückgegangen. Rußlands Ausfuhr über die 
europäiſche, kaukaſiſche und finnländiſche Grenz 
betrug im Oktober nur 16 Millionen Rubel 
gegen 144 Millionen Rubel im Oktober 1913. 
Von dieſer Summe entfielen auf Lebensmittel 
9,9 Mill. Rbl. (— 81,1 Mill. Rbl.) auf Roh ⸗ 
und halbbearbeitete Materialien 5,3 Mill. Rbl. 
(— 41,8 Millionen Rubel) und auf Fabrikate 
681,000 Rbl. (— 1,8 Mill. Rbl.) Die Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Waren betrug im Oktober 
27,3 Mill. Rbl. gegen 125,1 Mill. Rol. des⸗ 
ſelben Monats 1915 (— 97,8 Mill. Ro). An 


Lebensmitteln wurden eingeführt für 6 Mill. 


Rbl. (— 12 Mill. Rbl.); Roy und halbbear⸗ 
beitete Materialien 12,1 Mill. Rbl. (— 53,4), . 

an Fabrikaten 8,9 Millionen Rubel (— 32,1 
Millionen Rubel). Der geſamte Warenaus⸗ 
tauſch Rußlands mit dem Auslande in 
den erſten zehn Monaten 1914 it nach 
der Aufſtellung des Zolldepartements, ungeach⸗ 


& 


Let der Umſatzſteigerung in den erſten ſech s 
Monaten, bedeutend zurückgegangen. Es be» 
trug 1703 Mill. Rbl. gegen 2161,2 Mill. Rbl. 
des Jahres 1913 (— 458,2 Mill. Rbl.). Von 
dieſem Betrage entfallen auf Ausfuhr 834,9 
Mill. Rbl. (— 315,5 Mill. Rbl.); auf Ein⸗ 

hr 868,6 Mill. Rbl. (—142,7 Mill. Rl.) 

emnach übertraf der Warenimport den Wa⸗ 
renexport um 33,7 Mill. Rbl., wohingegen d ie 
ruſſiſche Handelsbilanz für die gleiche Periode 
1913 noch eine aktive geweſen war, da bie 
Ausfuhr die Einfuhr um 139,1 Mill. bl. 
züberſtieg. Nach Gruppen geordnet, ſtellt ſich 
die Ein⸗ und Ausfuhr für die erſten zehn Mo⸗ 
nate 1914 folgendermaßen (in Millionen R6L) 
Bar: 


* 


Einfuhr Ausf uhr 

1913 1914 1913 1914 

Lebensmittel 130,5 110,8 661,6 474,7 
Roh⸗ und Halbmate⸗ 

rialien 514,4 438,5 434,1 327,4 

Vieh 26 21 29,8 12,6 

Fabrikate 383.7 317,1 24,8 20,0 


Verkauf der beſchlagnahmten Woll⸗ 
beftände. Auf Veranlaſſung des Kriegs mini⸗ 
ſteriums werden, wie die „Deutſche Confektion“ 
erfährt, aus den beſchlagnahmten Wollbeſtän⸗ 
den drei Qualitäten Strickgarn als „Kriegs⸗ 
wolle“ hergeſtellt und zu feſtgelegten Einheits ⸗ 
preiſen an die Groſfiſten abgegeben, die ihrer · 
ſeits ebenfalls zu beſtimmten Preiſen zu ver⸗ 
kaufen haben. Auch die Detailpreiſe find feſt⸗ 
geleot und dem 50 Gramm⸗Anhänger aufge⸗ 


Das Haus am Rhein. 


Anny Wothe. 
17 ‘€ 


Frau Düren blickte ängſtlich forſchend auf 
ihr Töchterchen, als es ſich den andern Bor» 
mittag zum Ausgehen bereit machte. 

„Haft Du mir nichts zu ſagen, Irmchen 2“ 
fragte ſie leiſe und faſt vorwurfsvoll. 

„Habe Geduld, Mama“, bat Irmgard 
heißerrötend. „Wenn ich wiederkomme, ſollſt 
Du alles wiſſen“. 

Und fie was 5-8 im Im 
1 and des Mafers And 
3 N tteine Maus“ ge⸗ 
fannk, und als fie zu der genannten Baum⸗ 
gruppe kamen, wo es ganz ſtill war und kein 
Spaziergänger zu erblicken, da hatte Gerhard 
ſie wieder herzhaft auf den Mund geküßt und 
allerlei liebes närriſches, tolles Zeug geplaudert 
und als ſie endlich dazu gekommen war, ihn 
zu fragen, weshalb er denn geſtern nicht zu 
Mama gekommen wäre, da hatte er ſie ganz 
beluſtigt angejeben und geſaat: „Was Du 
doch dumm biſt, Närrchen, meinſt Du vielleicht, 
duß wir ruhig genug geweſen wären uns nicht 
zu verraten — ich bätte mich ſicher nicht be⸗ 

herrſchen können“. 

„Aber das wäre doch auch gernicht nötig 

geweſen“ hatte Irmaard da 


Berlin 


Ohren,, Naſen⸗ und Halskrankheiten, geweſener Aſſiſtent, 
an der Breslauer Unirerſttätsklinik (Prof. Sinsbern), wohnt 
jetzt Petrikanerſtr. 123, Tel. 3597. Operationen: Bronchioskopie, 
elekir. Licht. Bäder. Sprehſtunden von 10—12 und von 4—8 


Sonntags von 10—12 Uhr. 


Internationaler Möbeltransp Ort. 


Lentz, 


a): 


Herausgeber J. Peterſiae 3 Erben 


geantwortet.! Schwefter zu ſprechen, wie 
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Leinen u. Masche jeder Hrt. Braut-Husstattungen 5 
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Bauptpreisliste Nr. 51 R (mit 2500 Abbild.) 
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— rn nenne 


druckt Ter Spinner kat dem Groifiiten 
und dieſer dem Detailiſten, der die Kriras⸗ 
wolle geliefert bekommt, durch ein be 
ſtimmtes Formular zur Einhaltung der 
vorgeſchriebenen Preiſe und Bedingungen zu 
verpflichten. — Wie die genannte Fachzeitſchriſt 
ferner erfährt, find die Nachrichten, es ſeien 
für 300 Millionen M. Rohwolle in dem Be⸗ 
zirk Roubaix - Tourcoing beſchlaanabmt, ſtark 
übertrieben. Allerdings ſind ſo bedeutende 
Quantitäten vorgefunden, daß dieſelben nicht 
nur zur Deckung des Heeresbedarfs an Tuchen 
ausreichen, ſondern noch ein Quantum von 
500,000 Kilo zur Verarbeitung an die Privat- 
induſtrie abgegeben werden kann. Dieſe Ad⸗ 
gabe wird in allernächſter Zeit erfolgen. 


Günſtige Entwickelung des deutſchen 
Poſtſcheckverkehrs. 


Der deutſche Poſlſcheckverkehr bat ſich auch 
ſeit Ausbruch des Krieges weiter erfreulich 
entwickelt. Nachſtehende Zahlen beziehen ſich 
auf die Ergebniffe im Reichspoſtgebiet, 
nicht mit Einſchluß von Bayern und Würt« 
temberg: Die Zahl der Pofſtſcheckkontoinhaber 


hat ſich ſeit Ausbruch des Krieges — von 
Auguſt bis Dezember 1914 — um dreitauſend 


vermehrt, und zwar gleichmäßig, fa daß in 


geſetzes zuſammen etwas iber 8009 fecht⸗ 
tauſend) Konteinbaber ne: nzugekommen 
find. Die Seſemfzunahme im ver ffoffe 
nen Jahr beläuft ih auf 16,700 Renfoinba⸗ 
ber. Die Bermuiung, die man zunächſt hegen 
koennte, daß der Krieg einen erkeblicken Ab⸗ 
gang an Koniemhabern zur Folge hätte, der 
durch den Zugang neuer Kontoinkaber nicht 
ausgeglichen würde, iſt daber nicht eingetroffen, 
Die Einzahlungen mit Zahlkarten bei den Poſt⸗ 
anſtalten haben im Dezember vorigen Jahres 
täglich im Durchſchnitt über 300,000 Mark be⸗ 
tragen, das heißt im allgemeinen ebenſo viel, 
als im vorigen Jahre vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges täglich mit der Zahlkarte eingezahlt wor⸗ 
den ih, Der Sturz in den Einzahlungen, der 


bei Ausbruch des Krieges im Auguſt zunächft 


worden ſind, hat ſich 


alſo 


eintrat, o daß im Auguft täglich nur etwa 
200,000 Mark mit Zahlkarte eingezahlt 
durch den ſteigenden 


Zugang an Einzahlungen im September 
bis Dezember wieder völlig ausgeglichen. 
Das durchſchnittliche Guthaben der Konto- 
inhaber belief ſich vor Ausbruch des Krieges 
auf 200 Millionen bis höchſtens im Einzel- 
fall auf 228 Millionen Mark. Dieſes Gut⸗ 


baden iſt allmählich bis Dezember auf 257,5 Mil⸗ 


jedem Monat ungefähr 600 hinzugekommen 


find. Vor dem Kriege ſtellte ih der monat. 


liche Zugang auf 900 bis etwa über 1000, 


abgefehen von den beiden Monaten Juni und 
Juli, wo infolge des neuen Poſtſcheck⸗ 


fiher nichts gegen unſere Liebe haben. Warum 
willſt Du ihr denn nicht ſagen, daß ich Deine 
kleine Fran werden foll? 

„Du, Irmchen, meine Frau? So, wer hat 
denn das geſagt? Wie kann denn ein junger 
Maler wie ich, der erſt noch die ganze Welt 
erobern will, an eine Frau denken — ſei. doch 
nicht närriſch, Kind! Laſſ' uns der Gegen⸗ 
wart und unſerer Liebe leben“, 

Und Irmgard hakte ſprachlos eutſetzt dem 
Maler in das friſche Antlitz und in die Infligen, 
dunklen Augen geſchaut. Umſonſt rang fie nach 
Worten — es war in ihrem Herzen, als fei 
alles um fie her tot und leer und fie ſelbſt 
geſtorben. 

In allem Weh und Leid ihrer jungen Seele 
quoll aber eines heiß auf und loderte zur hellen 
Flamme empor, der Schmerz über die ihr auge⸗ 
tanen Schmach. Aber mühſam bezwang fie fi 
und ſagte, gewaltſam ein Lächeln auf die Lirpen 


| 


„Mama iſt doch flets fo gut. Die würde doch ! Würden Sie nicht mit der Waffe in der 


1 Fe.wuilleton. | 


lionen Mark angewachſen. Der Umſatz im Poit- 
ſcheckverkehr hat im Dezember vorigen Jahres 
37 Milliarden Mark erreicht und damit die 
Hö hſtziffer, die ſeit dem Beſtehen des deutſchen 
Poſtſcheckverkehrs (1909) zu verzeichnen aeweſen 
iſt; barzeldlos ſind davon über 2 Milliar⸗ 


die Schmach blutig rächen? Berlaſſen Sie mich 


fofort und wagen Sie es nie, die Schwelle unſeres 
Hauſes zu übertreten.“ 

Serhard rang vergeblich nach Atem, fo un⸗ 
vorbereitet, fo überraſcht trafen ihn Irmgards 


Worte. 


zaubernd: „Darf ich vielleicht fragen, warum ich 


55 Pa Serharh Wildenſteins Frau werden 

„Sei doch vernünftig, Mäuschen,“ hatte u 
geantwortet, „Maler find auſpruchsvolle Menſchen⸗ 
kinder, brauchen Geld und Da —“ 

„Ich habe keins, unterbrach He ihn mit 
gellendem Aufladen. „Sie haben Recht, mein 
Herr, wer aber gab Ihnen das Recht, mit einem 
unerfahrenen Herzen ein frevelhaftes Spiel zu 
treiben? Wer hat Ihnen gejagt, daß ich gut 
genng zum Spielzeng Ihrer Launen bin? Zam 
Spielzeng, das man, wenn es einem überdrüfſig 
geworden iſt, achtlos von ſich stößt? Haben 
Sie nie eine Mutter gehabt, die Sie gelehrt hat, 
die Liebe und das Weib, das man liebt, hoch zu 
ſchätzen? Haben Sie nie daran gedacht, wie es 
wäre, wenn ein Bube ſich erkühnte, ſo zu Ihrer 
Sie zu mir getan? 


98437 
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1 Rubel 20 Kop. Korzec. 
Dabrowaſtraße Nr. 16. W. 4 


Sparkaff en = Buch, 


Nr. 51150, der Geſ. Geg. Kredits 
Lodzer Induſtrieller, auf den Na⸗ 
men Jullanna Knapp auf Röl. 50, 
iſt abhanden gekommen. Der 
Finder wird erjucht, dasſelbe an 
obengenannte Geſellſch. abzugeben. 
: 2705 
. Br u TE BD 


Uhr, 
0930 


ſtraßſe Nr. 14. 


“> 


Haupt Geſchaͤft: Julius⸗ 


Ar. 103, W. 11, von 2—6. 


Münzen. ar. u. Verlauf. Olugaftr. 


Das war nicht mehr das lachende, nläd- 
ſeline Kind, das er vordem kändelnd gekäßt, 
das war ein in feinem Ehrgefühl empfindlich 
verletztes Weib, in deſſen ſeegrünen ſchillernden 
Augen eine Welt von Beratung lag. N 

Wie hatte er auch denken können, daß die 
Kleine die Sache fo tragiſch auffaffen konnte. 
Irmchen gefiel ihm, er hakte fie lieb, ihre Ge⸗ 
genwart war ihm ein Bedürfnis geworden, 
aber wenn ſie ihn nicht wieder geliebt hätte, 
wäre er ſicher nicht daran geſtorben, und an 


eine Ehe mit ihr hatte er überhaupt garnicht 


gedacht. Er wollte überhaupt nicht heiraten 
und am allerwenigſten ein fo uubebeutendes 
Mägdelein, wie Irmgard war. Als ſie aber 
jetzt zornſtammend in echt weitzlicher Hogeit vor 
im tand. da war er faH, srariffen nan ihrer 


wwonger und dem Schmerzengzug um den 


Mund und leis wie eine bange Ahnung ftieg 
es in in ſeinem Herzen auf, daß er hier ein 
Herz bis auf den Tod verwundet, das in ſei⸗ 
ner Hand forgjam gebütet und gepflegt, für 
ihn em hoher Schatz hätte werden konnen. 


„Irgichen“, bat er mit ziiternder Stimme ⸗ 


»ſei nicht hart, verzeihe mir. Ich war unbe 


ARE fügte 


Erste Codzer mechanische 


Zu Lodz, IJulius⸗ S 


Petrikanerſtraße Nr. 76 11; i 

76, 112, 144, 200, 27 lſtraß 
Zawadzkaftraße Nr. 14, e a 
Nr. 152, 48 (Palaft⸗Hote 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 
Nikolajewskaſtr. 


Neda leur: MRaldemar Peter 


pen, die Entſcheidung bat mein Herz bereits 


dacht — ich Hatte wirklich früher garnich t 
daran gedacht — ich will ja alles gut mache n 
— ich hab Tich ja lieb, komm mein Lieb, wir 
geken zur Mama und beichten ihr alles, fie 
ſoll enifcheiden“. 


„Nein“, kam es herb von Irmgards Lip 


Waren hesirenum 
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FOR 


— 


1 


89, Petrikauer-S P. Ne. 


empfehlen sich zur 


E 


Treissg! 


— 


in allen Filialen: 


Poludniowaſtraße Nr. 24,5 
9), Zgierskaſtraße Nr. 13, 
8, Dlugaſtraße 
Nr. 52. Hauptgeſch 
Flas 


S Diet 


ie] 


traße Nr. 14, Telephon Nr. 10—80. — 


täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmit e an 


äft: Juliusſtraße Nr. ik 


Rstetions⸗Sdmelpreſfen⸗ 2 


mierier Fahrikantsg. 


den Mark umßeezt worden. 
letzten a 
allein auf 918 Millionen Mark und 

der erſten Jannarwoche 14 bis 9 Januar) ſo⸗ 
gar auf 970 Millisnen Mark, alſo nabezu eins 
Milliarde. Da der Peſtſcheckoerkehr mit ſeintn 
vielen kleinen Zahlungen ein gutes Barometes 
für die Wirtſchaftslage karftellt, ergibt ji 
bierans die erfreuliche Tatſache, daß der deut ſche 
Zahlungsverkehr durch den Krieg in keiner 
Weiſe gelitten hat. 


Husgleich deutſcher und engliſcher 
Geſchäfts forderungen. . 
Im Verbard Sächfiſcher Induſtrieller 
hielt, wie mehrere Blätter melden, in Cgemui 
der Reichs tagtabgeordutie Dr. Streſemaun tien 
Vortrag über Maßrahmen zum Schuze der 
deutſchen Handels- und Induſtrie - Jutereſſen 
während des Kriegel. Insbeſondere befaßte er 
ſich mit dem Auszleich dentſcher und enge 
licher Forderungen. Darüber wurde eite 
Refolntien augenommen, in der zunächſt 
eine Feſtelluung und Prüfung ditſer Kom 
derungen ſowie die Beleihung feſtgeſtellter 
Forderungen durch die Darlehnskaſſen verkaugt 
wird. Es wird weiter gefordert, daß bei 
Klagen engliſcher Niederlagen gegen deutſche 
Nirmen die Zahlung in geprüften deutſchen 
Auslands forderungen erfolgen kann, fonie daß 
Kriegs zahlungen in beſetztem feindlichen Gebiet 
aus den an das Deutſche Reich abzutretenden 
privaten Norderangen an das feindliche Auk⸗ 
land beglichen werden können. 


Ja 
Dezemberweche belief ſich der Umſaß 
4 


Fauſt | gefällt, in dem Augenblick, als Sie ihm dit 


erſte Wunde im frevelnden Uebermute ſchlugen. 
Dem Manne, dem fein Höchſtes, feine Biebe 
nicht heilig iſt, der iſt ſchlecht und der Liebe 
eines Weibes nicht wert“. 

„Meine Liebe ſollte mir nicht heilig ſein, 
der ich ſtets ein Beſchützer der Juzend und 
Unſchuld war — Du verkennſt mich, Irmgard, 
ſei nachſichtig und verzeihe! Ich bin wohl 
leicht ſinnig, und wer iſt es nicht im Wonne⸗ 
rauſche ber Jugend, aber ſchlecht, glaube mir, 
das bin ich nicht!“ Das junge Mädchen hatte 
nur ein kaltes Lächeln, in ihrem Herzen war 
alles ftill und ruhig wie im Grabe — und 
leer ſchien alles um ſie her und keine Träne 
kühlte ihr brennendes Auge. 

Jetzt hakten fie im Weitergehen fact das 
Ende des Parkes erreicht. a 

„Sei gut. Irichen, kam es noh einmal 
von Gerhards Lippen. 5 

Sie schüttelte trüb das Haupt. „Ich kann 
Dich nicht mehr lieben, Hüsterte fie wie im 
Traum und es mar ihr, als Riegen heiße Flam⸗ 
men aus ihrem Herzen auf, 

»So wirſt Du mich haſſen lernen?“ fragte 
der Dialer mit einem brennenden Blick in igre 
Augen, 

„Nein“, Taste Srmoard wie müde, „has 
wäre zuviel, aber ich hoffe, daß die Zeit kemut 
und daß fie bald kement, wo ih mir ſa gen 
kann, daß ich nichts für Sie empfinde als 
Gleichzültiakeit.“ 

-Irmaard!“ ſchrie der Maler entiegt auf 
und warf ſich vor das Märchen laut aur td) 
nend auf die Knie, „ei barmzer zg. nur das 
nickt! Haſſe, verackte mich, aber nur Las eine 
Ich! nicht zwiſchen uns treten, das die Herzen 
auf ewig lrennt.“ 
(Nertiekung tolat) 


Dr. L. ry oulski 
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